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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezögen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:
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Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
5

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden

No. 51,

Oertliches und Provinzielles.
Annaburg. Mit dem 1. d. Mts. iſt

auf unſeren Bahnen der Sommerfahrplan
in Kraft getreten. Für die Station Anna-
burg brachte derſelbe nur eine kleine Ver
änderung. Der Nachmittagszug von Witten
berg nach Falkenberg hält nämlich von jetzt
ab ſtatt 4.53 nun 4 Uhr 57 Min. hier an.
Weitere weſentliche Aenderungen des Fahr
planes bezüglich unſerer und der Nachbar
ſtationen haben nicht ſtattgefunden.

Annaburg. Durch die rege Bauluſt
des Vorjahres, welche ſich auch auf dieſes
Jahr erſtreckt, ſind in unſerem Orte viele
Neubauten und durch Umbau etc. verbeſ

die Hausbeſitzer ſind t ihr
Baulichkeiten den Anforderungen der Neuzeit

entſprechend einzurichten. Die Miethspreiſe
dürften bei dem gegenwärtigen Vorrath an
leer ſtehenden neuen und noch durch Ausbau
vorhandener Häuſer zu ſchaffenden Woh
nungen die angemeſſenen Sätze ſobald nicht
überſteigen

Hagelſchäden in der Drovinz Sachſen im
Jahre 1899. Jn einem in der Zeitſchrift der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
von H. Ehrlich veröffentlichten Artikel über
Hagelverſicherung und Hagelſchaden im ver
verfloſſenen Jahre wird hervorgehoben, daß die
ſer ein äußerſt ſchadenreicher geweſen iſt, wenn
er in ſeiner Geſammtſchadenhöhe auch an das
Vorjahr nicht heranreichte. Beſonders hatte
Nordweſtdeutſchlvynd unter ſchweren und zahl
reichen Schäden zu leiden, neben Hannover und
HeſſenNaſſau vor allem auch unſere Heimath

provinz. Die von 23 in Deutſchland arbeiten
den Verſicherungsgeſellſchaften geleiſteten Schaden

vergütungen beliefen ſich auf faſt 21 Millionen
Mark gegen 24 Millionen Mark im Vorjahre-

Im verfloſſenen Jahre verurſachte der Hagel in
Preußen auf einer Fläche von 403,114 Hektar
einen Schaden von 26,849,160 Mk., d. h. von
53 Mk. auf den Hektar der geſchädigten Fläche
oder von 1,52 Mk. auf jeden Hektar des über

haupt in Preußen vorhandenen Ackers und
Gartenlandes. Den größten Schaden hatten
Hannover mit 4, Sachſen mit 2,75, Heſſen
Naſſau mit 2,45 Mk. auf den Hektar; der Re
Sag Merſeburg hatte 2,90 Mk.

erluſt auf den Hektar. Hinſichtlich unſerer
Heimathprovinz iſt hervorzuheben, daß mehr als

100,006 Mk. Einbuße zwölf Kreiſe derſelben
aufzuweiſen hatten, den höchſten der Kreis Kalbe
mit 1,023,050 Mk., ferner Wanzleben 379,437
Mk., Wittenberg 367,762 Mk., Merſe
burg 332,237 Mk. Schweinitz 303,797
Mk., weiter mehr als 2006,000 Mk. die Kreiſe
Querfürt, Neuhaldensleben und Mansfelder Ge
birgskreis, mehr als 100,000 Mk. Mansfelder
Seekreis, Wolmirſtedt, Jerichow I und Eckarts
berga. Der größte Verluſt wurde durch die im
Juli niedergegangenen Hagelwetter herbeigeführt
18,909,894 Mk. auf einer verhagelten Fläche
von 350,709 Hektar; es folgten der Auguſt,
Mai und Juni. Der verluſtreichſte Tag war
der 23. Juli mit 7,789,280 Mk. Verluſt, davon
680,409 Mk. im Regierungsbezirk Meeſeburg.
Am 238. Juli hatte der Kreis Schweinitz
259,391 Mk. und Wittenberg 359,162 Mk. Ver
luſt durch Hagelſchaden. Dieſe Zahlen bringen
einen erneuten Beweis für die Unhaltbarkeit des
leider weit verbreiteten Glaubens an die Hagel
ſicherheit einzelner ganzer Gegenden oder Feld

binnen

Donnerstag, den 4. Mai 1900.
marken, denn ſowohl im Jahre 1899 wie im
Vorjahre ſind gerade ſolche Gegenden von ſehr
ſchweren Hagelſchäden heimgeſucht, die ebenſoals ziemlich Lage ſeher galten und wo deshalb

die Verſicherungsluſt äußerſt gering war. Dieſe
Thatſache mahnt erneut beſonders aber auch die
kleinen Landwirthe, deren Exiſtenz vor
allem durch Hagelſchlag geſchwächt oder erſchüttert
werden kann, umgehend gegen Hagel zu
verſichern

Aunaburg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Mai er.,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
8. und 9. Mai Nachmittags von 3--4 Uhr
und am 30. Mai von Vormittags 11 bis
Nachmittags 2 Uhr ſtattfinden.

Jeſſen. Unſere Weinberge werden ſich
Kurzem in voller Frühlingspracht

auf den Weinbergen einen pr
Auch verlohnt ſich eine Einkehr bei den Win
zern, die mit einer Flaſche Weißen oder Rothen
und dem nöthigen Jmbiß Brod, Butter
und Käſe gern aufwarten. Allen Aus
flüglern iſt auch der ſchön gelegene Gaſthof
„zum Kronprinzen“ Schweinitzer Weinberge,
angelegentlichſt zu empfehlen.

Das Wetter im Mai wird ſich aller
Vorausſicht nach ſo geſtalten, daß in den
beiden Wochen vom 7. bis 19. heitere Wit-
terung vorherrſchend iſt, wogegen die letzten
beiden Wochen mehr Unbeſtändigkeit zeigen
werden. Obſchon nach Falb der Mai keinen
kritiſchen Tag erſter Ordnung hat, werden
leider am Sonntag „Jubilate“ (6. Mai)
Gewittererſcheinungen drohen und ebenſo, be
ſonders nach etwa vorausgegangener trockener,
warmer Woche, ſolche am 17. oder 18. Mai.

Kirchhain, 28. April. Die beiden
Söhne Martin und Carl des hier verſtor
benen Klempnermeiſters Herm. Bredow ſind
in das Kriegerwaiſenhaus „Glücksburg“ in
Römhild aufgenommen worden.

Fiunſterwalde. Ueble Nachwehen wird
der Urlaub für einen Wittenberger Jnfante-
riſten haben. Jn angeheiterter Stimmung
kehrte er aus der Richtung Cottbus nach
ſeiner Garniſon zurück. Auf der ganzen
Strecke bis nach Finſterwalde hat er ſich den
Ermahnungen der Beamten zum Trotz mehr
auf den Trittbrettern der Waggons aufge
halten als in ſeinem Coupee. Von Abtheil
zu Abtheil, von Wagen zu Wagen kletternd,
bot er den Mitreiſenden durch die Fenſter
ſeine Flaſche an. Auf der hieſigen Station
wurde er auf Antrag des Zugführers aus-
geſetzt. Anſtatt ſich das zur Warnung dienen
zu laſſen, veranlaßte es ihn, ſein Seitenge
wehr zu ziehen und auf die Stationsbeamteneinzudringen. Mit einem ſpateren Zuge traf

der Unteroffizier hier ein, der ihn zu anſtän-
digem Vetragen aufforderte und als dies nicht
fruchtete, ihn zur Hergabe ſeiner Waffe nö
thigte; in weitem Bogen ſchleuderte er das
Seitengewehr darauf auf den Perron Ein
herbeigerufener Gendarm machte der wider
wärtigen Scene ein Ende, indem er den be
trunkenen Widerſpenſtigen in ein ſicheres Ge
wahrſam brachte und für die Weiterreiſe
ſorgte.

Eine der größten Sehenswürdig-
kzriten im Gewächshauſe der Schloßgärt-

nerei zu Breſtau in der Niederlauſitz iſt gegen
wärtig ein in voller Entfaltung ſtehender
Roſenbaum (Maréchal Niel). Er iſt etwa
25 Jahre alt und verbreitet ſich über den
ganzen Raum von rund 90 Quadratmeter,
wo er ſteht. Von oben geſehen, bemerkt man
an ihm einen Wald von Blüthen und Knoſ
pen, deren Zahl ſich, nachdem ſchon einige
Hundert abgeſchnitten ſind, noch auf etwa
4000 beläuft.

Cotthus. Erſchoſſen hat ſich am Bra
nitzer Weg der 21jährige Kämmereipraktikant
B. Derſelbe hatte ſich eine kleine Unregel
mäßigkeit zu Schulden kommen laſſen, worüber
ihm ſeine Eltern jedenfalls Vorwürfe machten
Dies muß er ſich ſo zu Herzen genommen
haben, daß er Selbſtmord verübte. Jhm
lagen keine Kaſſenfunktionen ob.

Zörbig, (Kreis Bitterfeld), 23. April.
Um ſeinen eingeſchlafenen Mitknecht zu er
ſchrecken, hatte ein Knecht aus Kutten das
Stroh der Schoßkelle, in welcher der Schla
fende ſaß, auf dem Wege zwiſchen Brachſtedt

zen Wagen der fan
h eter) vollſtändig nieder

brannte. Mit Mühe konnten die Pferde ge
reltet werden.

Axendſee (Altmark), 25. April. Der
Naturmenſch Guſtav Nagel, der in Leppin
bei Arendſee (Altmark) eine Erdhöhle ange
legt hat, hat dieſe bezogen und lebt darin,
ohne daß ihn die Behörde in ſeinem Eremiten
leben visher geſtört hat. Daß Nagel die ei
ſigen Nächte in der Höhle zubringen konnte,
iſt ein Beweis von der abgehärteten Natur
dieſes Mannes. Vor der Höhle iſt ein Opfer
ſtock“ in Geſtalt einer großen Sparbüchſe an
gebracht. die dem Menſchen eine gute Ein
nahme bringt. Es ſollen ihm die Oſterfeier
tage von den Beſuchern ſeiner Erdhöhle etwa
120 M. eingebracht haben.

Königswuſterhanſen, 26. April. Als
des Mordes an der Schiffersfrau Graßnick
verdächtig wurde heute Vormittag der Schläch
tergeſelle Teichmann in Königswuſterhauſen
verhaftet. Die von dem Dienſtmädchen, welches
die Chauſſee am Mordtage paſſirte, gegebene
Beſchreibung paßt vollſtändig auf den Ver
hafteten. Nachdem Teichmann in ein Kreuz
verhör genommen war, geſtand derſelbe, mit
der Ermordeten in einem Liebesverhältniß
geſtanden, ſowie die Mordſtelle am Tage des
Mordes paſſirt zu haben. Bei der in der
Wohnung Teichmanns in Ragow vorgenom
menen Hausſuchung wurden verſchiedene ver
dächtige Gegenſtände beſchlagnahmt. Die Un
that ſelbſt begangen zu haben, ſtellt Teich
mann energiſch in Abrede.

Streik der Biertrinker. Ein ebenſo
eigenartiger wie ſeltener Streik war in den
letzten Tagen in der Stadt Joachimsthal aus
gebrochen, nämlich ein Streik der Biertrinker.
Die Urſache des Streikes war eine Preis
ſteigerung des Bieres durch die Genoſſenſchaft

der Gaſtwirthe. Die Biertrinker haben des
halb die Bierlokale in der Stadt gemieden
und ſtillten ihren Durſt in den Lokalen der
Umgegend. Die Wirthe haben ſich alsbald
veranlaßt geſehen, von den erhöhten Preiſen
wieder Abſtand zu nehmen und das Bier zu
den gewöhnlichen Preiſen zu verabreichen.

Pirxna, 24. April. Durch den hieſigen
Superintendenten Kirchenrat Dr. Blochmann
erging jetzt im „Pirn. Anz.“ in Verbindung
mit einer Erklärung die Aufforderung jede
öffentliche Lobeserhebung gegenüber Geiſtlichen
in den Blättern zu unterlaſſen. Gott ſei

IV. Jahrg.
es, dem die Geiſtlichen zu dienen haben.
Der „Lobebriefe“ (2. Kor. 3, 1) bedürfen
ſie nicht.

Neundorf, 27. April. Schlimme Er
fahrüngen hat ein vor 8 Jahren nach Ame-
rika ausgewanderter Neudorfer im neuen Erd
theile gemacht. Trotz angeſtrengteſter Arbeit
an verſchiedenen Orten iſt er trüben nicht
auf einen grünen Zweig gekommen. Deshalb
hat er ſeine letzten Mittel dazu angewandt,
mit Frau und Kindern nach ſeiner alten Hei
math, die er vor Jahren voller Hoffnung ver
laſſen hat, wieder zurückzukehren. Seine
Schilderungen von den Zuſtänden im „ge
lobten Lande“ werden vielleicht manchen Aus
wanderungsluſtigen vor übereilten Schritten
abhalten.

Schmölln A. Zu den geriebenſten
Betrügern gehört auf jeden Fall der entflohene
Kaſſirer Baumann von der hieſigen Spar
kaſſe. Um den Beweis für unſere Behaup
tung nicht ſchuldig zu bleiben, ſei nur e
wähnt, daß es der ſpitzbübiſche Beamte fertig

und in das Grund oder Hypothekenbuch
tragen zu laſſen. Das Geſuch um Gewähr
einer Hypothek reichte er bei dem Inſtitut
ein, dem er als Kaſſirer mit angehörte. Der
Vorſtand der Sparkaſſe bewilligte das Geſuch
der Kaſſirer erhob die Tauſende, um ſie dem
Geſuchſteller zu überbringen, und ließ die Hy
pothek beim Gericht eintragen. Die Zinſen
gingen ſtets pünktlich durch die Poſt ein, und
Niemand merkte etwas von dem Betrug, bis
der ſaubere Vogel aus ſeinem Neſte entflohen
war und die Zinſen nicht mehr eintrafen.
Als der Hypothekenſchuldner gemahnt würde
zeigte es ſich erſt, daß der entflohene Kaſſirer
den Hypothekenſchwindel in frechſter Weiſe
betrieben und das erſchwindelte Geld in ſeine
Taſchen hatte verſchwinden laſſen.

Anzeigen.
Die Bahnhofswirthſchaft in Holz

dorf ſoll vom 1. Juli 1900 ab anderweit
verpachtet werden. Bedingungsgemäße An
gebote ſind bis zum 15. Mai 1900 Mittags
12 Uhr an die unterzeichnete Betriebs-
inſpektion einzuſenden.

Bedingungen ſind daſelbſt einzuſehen, auch
für 50 Pfennig zu kaufen.

Königliche EiſenbahnBetriebs
Jnſpektion 10

in Berlin S. Askaniſcher Platz 5.

Oberförſterei Roſenfeld
Nutzholzverkauf.

Bei dem am Montag, den 14. Mai
1900, von Vorm. 11 Uhr im Neu z'ſchen
Gaſthauſe zu Roſenfeld anſtehenden

Grubenholzverkauf
kommen noch zum Ausgebot:

Schutzbez. Züllsdorf, Schlag Jagen
206: 964 Kiefern mit 384 m in
Looſen von 25——50 Stück.

Aufmaaßregiſter gegen Schreibgebühren

Der Forſtmeiſter.

ine kleine Wohnunoder ine bleine zu zum Juli

d. Js. zu vermiethen.
Ab, Wasgner, Holzdorferſtr,



für, daß es mit Ernſt und Entſchiedenheit

AufhebnPleſſen
et art

der Schluß des Landtags vor Pfingſten zu

e

Politiſche Kundſchan,

Dentſchland.
Ein Berliner Blatt bringt die Senſations iſt ganz offenbar, daß

nachricht, daß der Kaiſer bei Gelegenheit der
Großjährigkeitserklärung des Kronprinzen
einen Amneſtieerlaß im weitgehenden Umfang
kundgeben werde. Dieſe Meldung iſt vor
läufig unzutreffend. Vielleicht iſt dieſes Ge
rücht der Schatten, welchen große Ereigniſſe
vorauszuwerfen pflegen.
Das ſoeben erſchienene Juſtizminiſterial
blatt enthält die neue Gerichtsvollzieherordnung
vom 81. März 1900. Zum Gerichtsvollzieher
kann nur ernannt werden, wer das fünfund
zwanzigſte Lebensjahr vollendet hat, die ak
tive Dienſtpflicht im ſtehenden Heere oder in
der Flotte erfüllt hat oder von ihr für die
Friedenszeit endgiltig befreit iſt, die für den
Gerichtsvollzieherdienſt erforderliche körper
liche Rüſtigkeit beſitzt, ſich in geordneten Ver
mögensverhältniſſen befindet und eine Prü
fung beſtanden hat. Von der Ablegung der
Prüfung ſind diejenigen befreit, welche die
Gerichtsſchreiberprüfung beſtanden haben.

Zu den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion
des Reichstags betreffs der Flottenvorlage
bemerkt die „Kreuz-Ztg.“, obgleich das Er
gebnis nicht in vollem Maße befriedigt, wird
man dem Zentrum doch die Anerkennung da

mitgewirkt hat, die Flottenvorlage einem be
friedigenden Ergebnis zuzuführen, nicht ver
ſagen dürfen, und man wird zugeben müſſen,
daß ein einigermaßen günſtiges Ergebnis,
wie es nun hoffentlich in Ausſicht ſteht, nur
erreichbar war, indem man zu der vöm Zen
trum nun einmal aufgeworfenen Deckungs
frage Stellung nahm.

Ueber das Fleiſchſchaugeſetz iſt zwiſchen
dem Staatsſekretär Grafen Poſadowsky und
den Vertretern der Mehrheitsparteien des
Reichstags nach längeren Verhandlungen eineVerſtand gung erzielt worden. In einer

Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums
ſoll die Kompromißfaſſung durch den Staats
ſekretär Grafen Poſadowsky und den Land
wirtſchaftsminiſter Freiherrn v. Hammerſtein
befürwortet worden ſein und die Zuſtimmung
des Staatsminiſteriums gefunden haben.
Dieſe Formulierung in erſter Reihe die

g. des unbedingten Verbots von
ch wird ſod
eien a ag

Jedenfalls iſt

erwarten. Eine Vertagung der Seſſion wird
an maßgebender Stelle nicht in Erwägung
gezogen. Die Kanalvorlage wird dem Land
tage vielmehr erſt in der nächſten Seſſion
zugehen. Das iſt alſo eine ganz neue Les
art; es bleibt abzuwarten, ob es die letzte
ihres Genres iſt.

Die Entrevue zwiſchen Kaiſer Wilhelm
und dem Prinzen von Wales. Ein deutſcher

offiziellen Zeitungen Berlins nicht genügten,

Frankreich und Rußlaud) zu zerſtören und
infolgedeſſen beſchloß der deutſche Kaiſer einen
definitiven Beweis ſeiner treuen Neigung und
unwandelbaren Freundſchaft für England zu
geben. Aber ſelbſt, wenn der Kaiſer nicht
der Freund Englands wäre, iſt er doch zuklug, um den Ruſſen und Franzoſen die
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen.

Erankreirh.
Das „Journal des Débats“ bezeichnet

mit Genugthuung die Nachricht, daß Zar
Nikolaus höchſt wahrſcheinlich gegen Ende
Juli zur Weltausſtellung in Paris eintreffen
werde. Seit einigen Monaten, ſchreibt Rai
mond Köchlin, ſtellten ſich gewiſſe auswärtige
Blätter, als glaubten ſie, die gegenſeitige
Zuneigung, welche der Zar und die franzö

jſiſche Regierung einander öffentlich bezeigten,
habe ſich einigermaßen abgekühlt, und gaben
zu verſtehen, Herr Loubet flöße Nikolaus I.
geringeres Vertrauen ein, als Felix Faure.
Der Entſchluß des ruſſiſchen Kaiſers wird
die Dinge richtig ſtellen, und man muß
hoffen, er werde dieſem Feldzuge ein Ende
machen.

Wie das amerikaniſche Armee und Marine
Journal mitteilt, hat die franzöſiſche Regier
ung in Pittersburg (Ver. Staaten) 100 Ei
ſenbahnwagen aus Stahl beſtellt. Dieſelben
ſollen auf der Linie ParisLyonMediterranee
verſuchsweiſe Verwendung finden und werden
ſo gebaut, daß ſie im Kriegsfalle nach un
weſentlicher Vervollkommnung zu Panzerzügen
zuſammengeſtellt werden können. Falls ſie
den geſtellten Anforderungen entſprechen, wer
den auch andere Eiſenbahnlinien eine Anzahl
derſelben erhalten.

Rußland.
Man ſchreibt aus Odeſſa: Unter der Be

gründung, das SchmugglerUnweſen treffen
zu wollen, hat das Miniſterium des Innern
ein Edikt erlaſſen, das allen Juden, außer
einigen wenigen, die eine beſondere miniſte
rielle Erlaubnis erlangen, verbietet, innerhalb

fü S
Vorſchrift ſoll wie geſagt, ſein, dem ſyſte
matiſchen und in ungeheurem Umfange be
triebenen Schmuggel, der in den letzten Jah
ren allerdings an der ganzen weſtlichen Grenze
des ruſſiſchen Reiches ſtärker als je zu Tage
getreten iſt, ein Ende zu bereiten, aber ſelbſt
in den ruſſiſchen Kreiſen, die ſonſt aus ihren
antiſemitiſchen Gefühlen kein Hehl machen,
ſchüttelt man die Köpfe über die Verfügung
und noch mehr über deren Begründung
Die Schaffung eines ſolchen Prohibitivſtreifens
von 40 Kilometer Breite an der weſtlichen
Grenze muß die Wirkung haben, daß viele
Tauſende jüdiſcher Familien und zwar aus
ſchließlich die ärmſten, zur Auswanderuug ge

W Folgen fachmaſgeſrige anſaſſtg tt, vollſtändig eder gen aberhen über 5 ehe van und u r
den Zwed der Entrevue e haben: „Es nicht gut als Axiom aufgeſtellt werden, und

die Abſagen in den ſchließlich bleibt noch die Thatſache beſtehen,

um die Hoffnungen e Journale (in gel ſyſtematiſch und mit Erfolg betreiben,

t eſe unglaublich klingende vdrakoniſche An

wiegenden vom Schmuggel lebt, kann

daß die jüdiſchen Händler, die den Schmug-

durch das Edikt kaum betroffen werden, da
fie meiſt Reichtum und Verbindungen genug
beſitzen, um ſich die miniſterille Erlaubnis zum
Dableiben zu verſchaffen.

Grient.
Von Kreta, auf dem es gegenwärtig ſo

ruhig und friedlich zugeht, daß man garnicht
mehr von dort zu hören bekommt, trifft die
Nachricht ein, daß der Gouverneur der Jnfel,
der Prinz Georg von Griechenland, allen den
Höfen Europas ein Beſuch abſtatten wird,
die ſ. Z. für die Selbſtändigkeit der Jnſel
eingetreten ſind. Deutſchland gehört bekannt
lich nicht zu den Mächten, die es für erlaubt
hielten, Kreta den ſiegreichen Türken zu ent
reißen und es unter der Obhut des beſiegten
und durch ſeine Staatsbankerotte damals in
üblem Geruche ſtehenden Griechenland zu ſtellen.

Berlin kann daher auch nicht auf den Beſuch
des Prinzen Georg rechnen, um ſo mehr aber
Paris, deſſen Ausſtellung der Prinz eingehend
zu beſichtigen gedenkt.

Spanien
z Cuba wie auf Porto Riko beſteht

ſchon ſeit längerer Zeit eine lebhafte Unzu
friedenheit mit der Herrſchaft der Vereinigten
Staaten. Jetzt wird über Madrid gemeldet,
der ehemalige cubaniſche General Rabi habe
ſich an die Spitze einer aufſtändiſchen Be
wegung geſtellt, die ſich gegen die Ameri
kaner richte und die Unabhängigkeit Cubas
zum Ziele habe. Beſtätigt ſich die Nachricht,
dann kann es den Amerikanern auf Cuba
bald ſo übel ergehen, wie es ihnen noch
immer auf den Philippinen ergeht.

Amerika.
Ueber die Zuſtände auf Hawait ſchreibt

man aus London: Hawaii bietet gegenwärtig
nach Nachrichten, die aus Amerika eintreffen,
in politiſcher, ſozialer und ſanitärer Beziehung
ein Bild furchtbaren Elends. Es erweiſt ſich
als ein großer Nachteil, daß das Land von

Man erwar

Hawait ſind nun 20 Monate
Die Einverleibung erwiesvergangen

Einwohner.

frage der ganze Wohlſtand arg bedroht. Alle

gen umgeſetzt werden könnte, iſt nicht vor
handen. Eine Legislatur giebt es nicht.

Divlomat in Rom ſoll dem Korreſpondenten Bevölkerung, die bis jetzt in dieſem Grenz
zwungen werden. Daß die ganze dichte jüdiſche hielt in der Grantdenkmal- Geſellſchaft eine

anfangs als ein Segen für die Jnſeln. Die erforderlich
Induſtrie blühte auf und die Produktions Geld vor Allem Männer“ und dieſe
kraft ſteigerte ſich. Die Bevölkerung von Wahrheit werden die Buren gegenüber der
Honolulu wuchs von 29000 auf ca. 50000 mehr und mehr anſchwellenden Stärke des

Nun wird durch die Läſſtgkeit engliſchen Heeres unvermeidlich in dieſem
des Kongreſſes in der Behandlung der Hawaii Kriege erfahren. Jhre Zahl betrug nur 60000.

ſind zur Führung eines K e vier Dinge

werde von der Mottroeboklrin micht abgehen
und ubtigenfalls mit den Waffen in der
für ſie eintreten. Wenn man aber nicht ſchnel
ler auf dem Wege der Geſetzgebung Vorkehr
ungen treffe, würden die Amerikaner eines
Tages den Ereigniſſen unvorbereitet gegen
überſtehen.

England und Transvaal.
Wenn auch die Buren die Belagerung von

Wepener aufgehoben haben, ſo haben ſie trotz
dem inſofern einen Erfolg zu verzeichnen, als
ſie die von Roberts ſo ſchön in Ordnung ge
brachte Heeresleitung geſtört und einen wochen
langen Aufſchub herbeigeführt haben. 50 000
Mann ſind erforderlich geweſen, die 8000
Buren in Bewegung zu ſetzen.

Einen großen Fehler haben die Buren
auch wieder bei Bloemfontein begangen. Wie
ſie früher ihre Siege nicht ausnützten, ſo haben
ſie jetzt die Waſſerwerke nicht vollſtändig zer
ſtört. Jhre noble und anſtändige Geſinnung
hat engliſcher Brutalität e und im
Kriege überhaupt keinen Wert. Bekanntlich
haben die Engländer auch die Kaffern gegen
die Buren bewaffnet und General Snyman,
ein Burengeneral, teilt dies in einem Schreiben
dem engliſchen Oberſten BadenPowel mit.
Der brave Oberſt lehnt aber großmütig in
einem Antwortſchreiben die Verantwortung
für das Plündern und Rauben der Kaffern ab.

tionen vermehrt den Buren die Zeit und Ge
legenheit, die eigenen Streitkräfte zu erhöhen,

und die Nachricht von der Anlegung einer
Geſchützgießerei in Pretoria beweiſt die Ener
gie wie auch die Entſchloſſenheit der Repu
bliken, den Kampf um ihre Freiheit kraftvoll
weiterzuführen.

Auch iſt immer wieder daran zu erinnern,
daß jede weitere Verzögerung die Operationen
immer mehr in diejenige Jahreszeit hinein
rückt, wo nach den ſtarken Regengüſſen, die
den Sommer abſchließen, die trockene Winter
terzeit beginnt, in welcher nach heißen Tagen
die eiskalten Nächte gefährlich werden und der
ſich ſteigernde Waſſermangel den Bewegungen

Schwierigkeiten bereiten kann. Während ſo
die Buren zu hoffen berechtigt ſind, durch

tete vom Kongreß vergebens ſeit langer Zeit weitere Hinausſchiebung der kommenden Ent
ſcheidung den Krieg zu ihrem Vorteil, zu gun
ſten beſſerer Friedensbedingungen zu wenden,
ſo iſt andererſeits feſtſtehend, da
e im ſtande

ſie eines
ſind zu mehren: die Stärke

ahl
Nach Macchiavellts treffendem Ausſpruch

Bei Thaba Nchu wird eine größere Schlacht
geſchäftlichen Unternehmungen haben unter erwartet. Die Streitkräfte der Buren haben
der Ungewißheit der Verfaſſungszuſtände zu ſich in jener Gegend vereinigt, der Verſuch
leiden. Geld iſt genug vorhanden, aber die der Engländer, ihre im Süden ſtehenden Ab
geſetzliche Baſts, auf der es in Unternehmun teilungen abzufangen, iſt allem Anſcheine nach

gänzlich mißglückt. Die raſchen Bewegungen
Bothas, Dewets und Olivers gehören zu den

Der Staatsſekretär des Kriegsamtes Root glänzendſten Leiſtungen dieſer Art, von denen

Rede, in der er ſagte, das amerikaniſche Volk
die Kriegsgeſchichte zu berichten weiß.

Der bekannte Korreſpondent der „Daily

Geregtigkeit ſiegt.
Original Roman von Curt Ebert.

W. (achdruck verboten.)

Friedhof zu verlaſſen. Sie mußte an Baltha

Auf einem weiten Umwege, auf dem ihnen
jetzt kein Menſch begegnete, ſchritten ſie wie
zwei Liehrsleute nebeneinander her, dem Dorfe
zu. Es dunkelte bereits, als ſie vor dem Rei
nerhofe aukamen, und unn gab es noch eine
letzte inhaltſchwere Unterredung. Aber als
Balthaſar ſich von Balbina verabſchiedete da
war en l e Menſch m der Welt,

e t prochen, Bäuerin
auf den Einödhof zu folgen.

Wenige Monate

FeuilletonMuſtkaliſches aus der Jnſektenwelt.
In dem vielſtümmigen Inſektenkonzert liefern
die Feldheuſchrecken den großen Chor der

gezogen wird, werden dieſe in ſchrillende Be

noch den Vorzug, daß ſie zwei Jnſtrumente

Geiger. Die beſte Gelegenheit, einen ſolchen
Künſtler Künſtlerinnen ſind leider naturge
mäß von der Mitwirkung ausgeſchloſſen
zu beobachten, bietet ein ſonniger Waldrand.
Wir ſetzen uns mitten ins Grün und verhal
ten uns ruhig. Ueberall um uns herum zirpt
und fiedelt und geigt es; nicht lange und ein
ahnungsloſer Muſikant kommt mit weitem
Sprung in unſere unmittelbare Nähe. Es iſt
der bekannte Heuſchreck. Eben ſchreitet er
auf einem niedergebogenen Halme einher, nach
allen Seiten ſeine Fühler bewegend. Nun
hält er an und weithin erſchallt ſein kräftiges
Gezirp. Wie wir genau ſehen können, bewegter die beiden langen Hinterbeine auf und a

im Takt damit erfolgt die Muſik. Erſt eine
eingehende mikroſkopiſche Unterſuchung zeigt
uns auf der Junenſeite des dicken Hinterſchen
kels eine kräftige Ader, die Schrillader. Die
nötige Rauheit giebt dieſem Violinbogen, ſtatt
des Kolophoniums, eine Reihe 85 bis 120
feinſter Zähnchen, die in gleichen Abſtänden
von etwa einem Zwanzigſtel Millimeter ein
gefügt find. Wenn nun dieſe Schrillader an
den Längsadern der Flügeldecken auf und ab

wegung geſetzt und erzeugen den ſchrillenden
Ton in derſelben Weiſe, wie eine durch Strei
chen in Schwingung verſetzte Violinſaite. Die
Tiere haben vor den menſchlichen Geigern

zugleich ſpielen können; ſie geigen mit den
langen Hinterbeinen an jeder Seite des Kör
pers und ziehen ſie dabei mit erſtaunlicher

Jm Süden unſeres Erdteils und in den
Dropenländern tritt ein anderes Jnſekt als
„Star“ in dem Naturkonzert auf, die Cikade.
Früher hielten ſich die Griechen, wie es heute
noch die Chineſen thun, die Cikade wegen
ihres Geſanges in Käfigen. Die Cikade be
dient ſich kleiner Pauken. Die Tiere von
der Größe eines Maikäfers, haben nämlich
am Anfang des Hinterleibes eine kleine kuge
lige Höhlung, über die eine zarte Haut wie
ein Drommelfell geſpannt iſt, das durch einen
Muskel in Schwingung geſetzt wird. Außer
dieſen Paukern weiſt das große Orcheſter der
Jnſekten auch Trommler auf. Ein ſolcher
iſt z. B. der Trotzkopf oder Klopfkäfer, im
Volksmunde Totenuhr“ genannt. Gar mancher
hat gewiß ſchon ſein Ticken gehört, wenige
aber den kleinen, im Innern alter Holzwände
oder Möbel arbeitenden Käfer geſehen. Die
Totenuhr iſt ein kleiner walzenförmiger Käfer
von 4,50 5 Millimeter Länge. Seine Larve
iſt der bekannte Holzwurm, der die runden
Gänge in Möbel und Gebälk bohrt. Der Käfer
ſelbſt erſcheint im Sommer. Beim Pochen
klammert er ſich mit ſeinen ſechs Beinchen
am Holze feſt und ſchlägt mit dem Kopfe
oder den kräftigen Kiefern gegen die Unter
lage. Ferner eilen Hummeln, Bienen, Weſpen,
Fliegen und Mücken herbei, die Kapelle voll

Stimmen werden

vorgebracht

Eine verlaſſene Marmorſtadt. Jn
Schuelkigkeit eines nach dem andern herunter. dem Staate Ontarig. ſo ſchreibt man de

findet ſich eine ganz aus ſchönſtem, weißem
Marmor aufgeführte Stadt. Jſt dies ſchon
an ſich nichts Alltägliches, fo muß der Um
ſtand, daß ſich keine lebende Seele in ihren
Straßen blicken läßt, in noch erhöhtem Maße
das Befremden des zufällig dorthin ver
ſchlagenen Reiſenden erregen. Als Erklärung
dieſes Ausgeſtorbenſeins erfährt er Folgendes
Vor zehn und mehr Jahren war an jener
Stelle eine ſcheinbar vielverſprechende Goldader
entdeckt worden, und dieſe ſich wie ein Lauf
feuer verbreitende Thatſache hatte alsbald
Tauſende von nach dem gleißenden Metalle
Lüſternen aus allen Himmelsrichtungen her
beigezogen. Während man nach Gold grub,
ſtieß man auf Marmoradern von ganz wun
derbarer Schönheit und Feinheit, und die
überraſchten Diggers nahmen keinen Anſtand
das ihnen in den Schooß gefallene herrliche
Geſtein zur Ausführung der ſich als not
wendig herausſtellenden Bauten in Anwen
dung zu bringen. So wuchſen nach einan
der eine Kirche, eine Schule, ein Gerichts
gebäude und, als ſchmuckſtes von allen, das
Rathaus inmitten von Waarenmagazinen
und Privatwohnſtätten aus der Erde. Un
glücklicherweiſe jedoch entſprach die Goldmine
in keiner Hinſicht den gehegten großen Er
wartungen. Von Woche zu wurde

Jede Verzögerung der britiſchen Opera

einer großen Armee faſt unüberwindliche

„Männer, Waffen, Brot und

zählig zu machen. Alle dieſe r weniger Gold zu Tage gefördert, das Gros
tenr größ durch der Goldſucher wandte ſich

heftig ſchwiugende g der Flägel her m e
marmornes Heim im Stiche e



einem ſindigen Kopfe in Magdeburg der Vor

Nall Story meldet wie an Loubon de
richtet wird, aus Pretoriag, er habe Einſicht
in die bei Sannas Poſt erbeuteten Dokumente
und Karten des britiſchen Nachrichtenbureaus
gehabt, die thatſächlich erkennen laſſen, daß
die Engländer ſeit 1897 den Krieg gegen die
Buren planten. Die „Daily Mail“ proteſtirt
zwar in einem Leitartikel gegen die Auffaſſung
ihres Korreſpondenten, druckt aber loyal die
Depeſche ab.

Die Buren richten ſich darauf ein, den
Winter in Natal zu verbringen; ſie ſchaffen
ihr Vieh vom Hochplateaun nach Natal zur
Winterweide und ziehen von den Eingeborenen
die Hüttenſteuer eirJe länger ein Krieg dauert, deſto mehr

verroht er die Gemüter, deſto barbariſcher
werden die Mittel, mit denen verzweifelte
Naturen einen Erfolg zu erzwingen ſuchen.
Die furchtbare Exploſion im Arſenal zu Jo
annesburg, die nahe an hundert Menſchen
dem Tode oder dem Lazarett überlieferte,
Wird auf einen engliſchen Anſchlag, die Feuers
Kunſt in Ottawa (Kanada), die zweitanſend
M milien obdachlos machte, auf ein Kom
plott iriſcher Fenier zurückgeführt. In beiden
Fällen mag der finſtere Verdacht ungerecht
fertig ſein. Hervorgehoben aber muß werden,
daß auf die Buren bisher auch noch nicht der
Schatten eines ähnlichen Verdachtes, eine Be
ſchuldigung verbrecheriſcher Umtriebe, gefallen

iſt. Jhre Hände ſind ſo rein, wie ſie es am
Anfange des Krieges waren, ihre ehrenhafte
und menſchliche Geſinnung über jeden Zweifel
erhaben.

Bothu,
8ſoll jetzt die Kriegs

Offenbar
Kriegsko

werden.

RKoloniales.
Die Lage in Kiautſchau. Ueber die Lage in

Kiautſchau bringt der „China Telegraph“ in ſeiner
letzten Nummer folgende Mitteilungen: „Die ener

giſche Aktion der deutſchen Regierung hat bald einen
etwas friedfertigeren Stand der Dinge im Hinterland
von Kiautſchau geſchaffen. Die Anweſenheit deutſcher
Truppen in der Stadt Kiautſchau allein hat Wunder
i rkt. Der Generalgouverneur Yuan Sht Kai hat

ſofort den Befehl gegeben, daß chineſiſche Truppendie Arbeit an der Sſenbahn, die jetzt fünf Kilometer

füblich von Kaumi wieder aufgenommen wurde, be
ſchühen ſollen; an der zweiten Sektion wird der
Bau zweifellos nach dem Abſchluß der jetzigen Ver
handlungen in TſianFu wieder aufgenommen wer
den. Die allgemeine Haltung der Chineſen iſt wieder

henhagete echt e Kern nGeſchüße mitführt, hat den Lhnch ar gemacht

daß die Deutſchen keinerlei Störung bei
das Hinterland von Kiautſchau durch
zu erſchließen, dulden werden

ArbAſche

hctceackbecceaYie Feſtung Silberberg.
Man hört des Oefteren von Feſtungen,

welche bemüht ſind, ſich der ſie einengenden
Feſtungswerke zu entledigen, und welche zu
dieſem Zwecke ſelbſt zu großen Opfern bereit
ſind. Die Stadt Silberberg in Schleſien
trifft gegenwärtig Anſtalten, ſich ihre Feſtungs
werke zu erhalten und hofft, die erforderlichen
Mittel im Wege einer Lotterie beſchaffen zu
können. So eigentümlich das klingt, ſo wirdes do begreiſich wenn man die näheren

Verhältniſſe kennt. Silberberg, ein kleines
Städtchen von gegenwärtig 1100 Einwoh-
nern, in den öſtlichen Ausläufern des Eulen
gebirges auf der Grenze der Grafſchaft Glatz
und des ſchleſiſchen Hügellandes gelegen,
wurde in den Jahren 1765 bis 1777 von
Friedrich dem Großen ſtark befeſtigt, indem
er die den Ort einſchließenden Hügel oder
Berge mit ſtarken Werken verſah. Das
Hauptwerk, der Doujon, enthält einen tiefen,
in den Felſen getriebenen Brunnen mit aus
gezeichnetem Waſſer. Von dieſem Brunnen
wird erzählt, daß ſeine Herſtellung nur einen
Thaler weniger als die geſamten Feſtungs
werke gekoſtet habe, und daß Friedrich der
Große, als er die fertige Feſtung das erſte
Mal beſuchte, einen Thaler in den Brunnen
hinuntergeworfen habe, damit die beiden
Koſtenſummen einander gleichen. Die Feſt
ung wurde aber Anfang der ſechziger r
aufgegeben und geſchleift, doch blieben
die Werke zum Teil beſtehen. Da nun die
Werke, und vor allen der Doujon, eine herr
liche Ausſicht auf die benachbarten Berge,
Wälder und Felder bieten und manche inter
eſſanten hiſtoriſchen Erinnerungen aufzuweiſen
haben, ſo ſind ſie im Sommer das Ziel vie
ler Touriſten. Der Verkehr wird zwar frei
lich nicht allzu rege, da das Städchen etwas
abſeits der großen Straße liegt. Allein hierin wird nun durch die im Ven begriffene

Eutengebirgsbahn eine völlige Wandlung ein
treten. Dieſe Bahn führt über Silberberg,
das nunmehr dem Verkehr völlig erſchloſſen
wird. Wir halten daher das Verlangen der
ſtädtiſchen Verwaltung, ſeine Feſtungswerke
als ſchöne und intereſſante Ausflugspunkte zu
fruktifizieren, r ganz gerechtfertigt und wün
ſchen ihr hierbei den beſten Erf S

Aus aller Welt.
An der Nähe der Stadt Trier iſt im
Walde die 4ljährige Tochter des Küfers
Börſch mit durchſchnittenem Halſe tot aufge
funden worden. Wie feſtgeſtellt wurde, hat
Börſch ſeine Tochter ermordet und darauf in
der Moſel ertränkt.

Der Regiernngspräſtdent von Bres
lau hat auf die Ermittelung des Mörders
des Iöjährigen Sohnes des Gemeindevorſtehers
Anders in Kapsdorf im Schweidnitzer Kreiſe
die Belohnung von 500 Mark auf 2000 Mk.
erhöht hat. Der Knabe iſt am 28. Dezember
1899 durch wuchtige Hiebe auf den Hinterkopf
zu Boden geſchlagen und in den Kopf geſchoſ
ſen worden.

freundlicher geworden, und die Anweſenheit von zwei
In Köln der Pberleutnant Borne

mann vom 7. F iment, als das

e
euwerdens

daß er bald darauf verſtarb,
W Hrande eines Wohnhauſes, der

durch mit Streichhölzern ſpielende Kinder
verurſacht wurde, fanden in Stralkowo (Poſen)
zwei Knaben ihren Tod in den Flammen.

Ein Streik der Schriftſetzer iſt in Am
ſterdam ausgebrochen. Die Blätter mußten
ihr Erſcheinen einſtellen.

Zur Glkawn und Umgegend ſind 3 600
Gebäude zerſtört und 15 000 Menſchen obdach
los. Das Elend iſt unbeſchreiblich

J der Konitzer Mordſache ſcheint ein
neuer wichtiger Fund gemacht worden zu ſein.
Bei Mewe, unweit Dirſchau, wurde ein
menſchlicher linker Arm gefunden, der mit
großer Wahrſcheinlichkeit derjenige Winters iſt.

Gtkawa. Das geſamte durch das Feuer
verwilſtete Gebiet beträgt fünf Quadratmei
len. Das Feuer kam in einem kleinen Holz
hauſe der Vorſtadt Hull zum Ausbruch. Ein
heftiger Sturm von Norden führte binnen
wenigen Minuten brennende Holzſtücke nach
allen Richtungen fort, und ſchon nach einer
halben Stunde war der Brand nicht mehr
zu bewältigen. Ein Regen von Funken wurde
vom Winde Uber den Fluß getrieben und
zündete von neuem an verſchiedenen Stellen
in Ottawa. Die Hängebrücke geriet in
Brand. Obwohl noch von Ottawa Spritzen
zur Bewältigung des Feuers in Hull hinüber
geſandt wurden, mußte der Kampf gegen das
Element aufgegeben werden. Nachdem das
IJnduſtrieviertel zerſtört war, griffen die
Flammen nach dem weſtlichen Stadtviertel
über, wo ſich die Privatwohnhäuſer befinden.
Viele Häuſer wurden von Dieben geplündert.
Bisher ſind ſieben Todesfälle zur Kenntnis
gelangt. Die Vermutung, als ob das Feuer
von burenfreundlichen Feniern angelegt ſei,
iſt durchaus unverbürgt. Bei Sonnenunter
gang ſchwächte ſich der Wind ab, und des
wegen und dank der Ankunft zahlreicher
Spritzen aus anderen Städten war es mög
lich, den noch ſtehenden Teil der Stadt zu
retten

In Amerika giebt es eine große Vereini
gung der Vogelfreunde die „Amerikan Ornit
hologiſts Union“, welche ſich neuerdings gegen

die er ausgeſtopfter

ung

Weiſe auch der
Schaden zu, denn eine Menge der zum Da
menputz verwandten Vögel ſind die beſten
Vertilger der Pflanzenſchädlinge. Zu den der
Vernichtung geweihten Vögeln n auch
die Möven, die für die Strandbewohner da
durch von beſonderem Nutzen ſind, daß ſie die
toten Fiſche, welche andernfalls die Luft
verpeſten, verzehren. Daß unſere kleinen
gefiederten Sänger beſonders in Oberitalien
mehr als dezimiert werden, iſt zur Genüge

Landwirtſchaft erheblich

das ſchöne Geſchlecht gemahnt und ermahnt
worden, von der Verwendung der Bälge
und Flügel der Vögel abzuſtehen, aber leider
vergebens, denn gegen den Modeteufel iſt
weder mit Gründen der Vernunft noch mit
ſolchen der Menſchlichkeit aufzukommen. Das

c en ſo ung r

bekannt. Auch bei uns iſt wiederholt ſchon

Mittel Barhe ſein das Tragen der
artigen Putzes direkt unter Strafe zu ſtellen
Wir haben ja einige Miniſter die nicht mehr
unter weiblicher Herrſchaft ſtehen. Sie wür
den ſich mit Einbringung einer entſprechenden
Novelle zu unſeren Strafgeſetzbuch ein wirk
liches Verdienſt erwerben.

Vermiſchtes.
Vom HKörrlg Otto van Vagern, der

eben ſein 52. Lebensjahr vollendete wird aus
München berichtet: Der. Monarch, der das
abgelegene und jedem Beſucher abgeſperrte
Schloß Fürſtenried bewohnt, befindet ſich in
einen derart vorgerückten Stadium der Ge
hirnlähmung, daß die Vorgänge der Außenwelt ſich ſchen Verſtändnis völlig entziehen

Die Beſuche, die in früheren Jahren einzelne
Mitglieder der kgl. Familie namentlich der
Prinzregent und deſſen Tochter, die Prinzeß
Thereſe, dem König abſtatteten, ſind deshalb
längſt völlig unterblieben, da der Letztere
ntemand mehr erkennt, Seine Umgebung be
ſteht, neben einem Hofmarſchall, aus zwei
Ehrenkavalieren und einem Aſſiſtenten des
Obermedizinalrats Grasherz, der die Ober
aufſicht über den Kranken führt und über
deſſen Zuſtand in regelmäßigen Abſtänden
dem Regenten Bericht erſtattet. Der König
verbringt den größten Teil des Tages in
dumpfem Dahinbrüten, fortwährend rauchend.
Die einzige Abwechſelung bilden Spaziergänge
im Park des Schloſſes, wobei der Arzt den
Fürſten begleitet und ein erprobter Jrren-
wärter, als kgl. Diener gekleidet, neben dem
Kutſcher Platz nimmt. Das körperliche Be
finden des Königs iſt ein ausgezeichnetes

Präſtdent Keger wurde vor Kurzem
nach der Anzahl wilder Tiere gefragt, die er
in ſeiner Jugend getötet. Es iſt eine ganz
ſtattliche Menge Löwen, Elefanten, Rhince
roſſe und andere Beſtien, vor denen ich mei
nes Vaters Rinder und Schafherden ſchützte
antwortete er. „Viele Jahre hindurch habe
ich ſie täglich gehutet, erinnere mich nur
noch genau eines Falles, in welchem es mir
hätte ſchlecht ergehen können. Jch hatte
nämlich den Hilfeſchrei eines Kindes gehört
und obgleich ich nur im Beſitze meines klei
nen Jagdmeſſers war, hatte ich doch die Ge
nugthuung, das kleine Mädchen aus den Klauen
eines Panthers zu befreien Der Vater

Krü Buren als O

Lower

und Gen

Erühlins.e 7 a de re eer junge nUnd ben Damen ſur Pracht,
Vor lauter Freude aufgewacht

Die Amſel. Droſſel Nachtigall,Die hoiden drühüngetiner
Sie jauchzen froh „Der kam
Vorbei ſind Leid und Gram.

Sanft küßt die liebe Sonne a
Am Wieſengrund den friſchen Quell',
Und ſchimmernd ſchwirren durch die Luſt,
Goldkäferlein zum Blumenduft.

Es grünt und blüht in Wald und Flur
Gar lieblich gtmet die Natur,
Die uns im Feſtgewand beglückt
Und aller Menſchen Herz entzückt!

Alfred Strittmatter.
Aus einem Soldatenbriefe. Liebſter

Anbei ein Stück Kalbsbraten, es iſt nicht viel,
aber vom Herzen Deiner Anna.

Verſicherung gegen Gheloſtgkrett.
Die jetzige außerordentliche Rührigkeit un

er den Verſicherungsgeſellſchaften iſt ein be
merkenswertes Zeichen der Zeit. Nach jeder
Richtung hin regt ſich die Unternehmungsluſt
und der Trieb geſchäftlicher Ausnutzung.
Jedes nur denkbare um nicht zu ſagen:
erdachte Riſiko kann durch Zahlung einer

jährlichen Prämie abgewendet werden. Dieb
ſtahl, körperliche Unfälle, Krankheit, Selbſt

mord, Typhus und Zwillingsgeburten all
und jedes iſt zum Objekt verſchiedener Ver
ſicherungen geworden. Jetzt iſt nun von

ſchlag ausgegangen, auch eine Verficherung
gegen alte Jungferuſchaft zu gründen.
Hiernach ſoll jedes Mädchen, die aus beltebi
gen Urſachen bis zum 40. Jahre unvermählt
geblieben iſt, ſich durch Entrichtung einer
Jahresprämie die Auszahlung einer gewiſſen
Summe ſichern können, deren Höhe ſich nach

dem Betrage der ſelbſtgezahlten jährlichen
Prämie richten würde. Tritt ſie nach dem

40. Lebensjahre noch vor den Altar, ſo hat
ſie dieſe Summe zum Beſten der verſicherten

Mitſchweſtern zurückzuzahlen. (N. B. Wenn
das liebe Geld noch da iſt) Ueber das
Bedürfnis für eine ſolche Geſellſchaft dürfte
wohl nur eine Anſicht herrſchen. Schon der
Umſtand, daß es in Deutſchland z. B. fünf
Prozent mehr Frauen als Männer giebt und
o viele Frauen aus verſchiedenen Gründen

nicht heiraten, läßt als wünſchenwert er
cheinen, den notwendigerweiſe unvermählt

hängigkeit zu ſichern. Wird es dem humanen
Herrn in Magdeburg gelingen, die Ver
ſicherung zu organtſieren und gut zu fundiren, ans werden wir in derſelben einen

wertvollen praktiſchen Beitrag zur Löſung der
Frauenfrage zu begrüßen haben.

Der „Geheimdienſt der Buren.
Ein franzöſiſches Blatt macht einige ſehr
intereſſante, angeblich aus kompetenteſter
Quelle ſtammende Mitteilungen über die
großartig angelegte Organiſation des Geheim
dienſtes (ſonſt ſagt man wohl auch Spionage)
bei den Buren. Nach dem erſten Kriege
Transvaals mit England ſahen die Buren ein,

wie dringend notwendig es ſei, über die
Truppenbewegungen der Engländer in Natal
und im Kaplande, ſowie über die Stimmungen
und Strömungen in England ſelbſt unterrichtet
zu ſein. Es wurde ſofort eine dahingehende
Organiſation ins Leben gerufen, für welche
nun eine Summe von 250000 Franken (wir
folgen der franzöſiſchen Berechnung) auswarf.
Als im Jahre 1895 die feindſelige Stimmung
Englands gegen Transvaal immer mehr zu
nahm, wurden Geheimagenten nach London,
Paris, Berlin, Hamburg, Southampton,
Canada und Auſtralien geſandt, und der
Fonds auf 750000 Franken erhöht. Nach
dem räuberiſchen Einfall von Jameſon wurde
dieſer Geheimdienſt mit einem wahren Feuer
eifer betrieben und verſchlang jährl. 4800000
Franken. Die geheime Polizei in fremden
Ländern koſtet dem Staate noch beſonders

Landes relativ nur geringe ſind. Wie das
franzöſiſche Blatt ferner wiſſen will, ſind eine
große Anzahl von Frauen als Geheimagenten
thätig, von denen manche, abgeſehen von den
Reiſekoſten uſw., bis 2000 Franken monat
liches Gehalt beziehen.

Der Roman eines Sträflings. Aus
Paris ſchreibt man: Ein ehemaliger Bagno
ſträfling, der ſeine Zeit abgebüßt hat, aber
dennoch nicht das Recht hatte, nach Frankreich
zurückzukehren, hält ſich augenblicklich als Pen
ſionär in den dem Chef der Pariſer Geheim
polizei, Herrn Cochefert, vorbehaltenen Räu
men auf, da dieſer ſich durch die Schickſale
des Unglücklichen hat rühren laſſen. Dieſer,
Nicolas Roukamps, iſt 29 Jahre alt, und
hat ſeine Jugendjahre in den Gefängniſſen
von Frankreich und Cayenne zugebracht.
Mit 16 Jahren war er wegen Entwendung
einer Melone zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Nach ſeiner Entlaſſung
aus der Haft wagte er nicht, zu ſeiner Fa
milie zurückzukehren und führte eine ſehr be
wegte Abenteurerexiſtenz. Er wurde dabei
mit zwei jungen Vagabunden bei einem Dieb
ſtahl in der Umgebung von Paris überraſcht
und auf's Neue zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. Jm Gefängniſſe lernte er einen
gefährlichen Spitzbuben kennen, der ihn zur
Mitwirkung bei der Ausraubung einer Kirche
in der Pariſer Bannmeile verführte. Er
wurde auch dieſesmal mit den anderen Ver
brechern dabei abgefaßt und von dem Schwur

125 000 Franken. Jedenfalls enorme Summen,
leibenden Frauen einigermaßen ihre Unab wenn man bedenkt, daß die Hilfsmittel des

gericht zu acht Jahren Zwangsarbeit verurteilt
Das hatte Roucamps Verſendung nach Ca

yenne zur Folge, wo er durch ſeine muſter

Wächter gewann, die ihn zu beſſeren Arbeiten
beriefen und ſein Loos nach Kräften zu
mildern ſuchten. Rach der Verbüßung ſeiner
Strafe mußte er ſich, da er noch unter
dem Spruche der Verbannung aus Frankreich
ſtand, in Guyang anſiedeln, wo er vier
Jahre raſtlos arbeitete und ſich ein kleines
Vermögen von 2500 Franks bei Seite legte.
Da wurde er vom Hei
endliches Sehnen nach Vater, Mutter und
Schweſter, von denen er durch ſeine Schuld
getrennt war, packte ihn. Er konnte dem
Drange, ſie wiederzuſehen, ſchließlich nicht
mehr widerſtehen und reiſte nach Paris.
Seine Angehörigen erkannten anfangs in

verloren Geglaubten nicht wieder. Um ſo
ergreifender war die Szene, die ſtch abſpielte.
als er ſich zu erkennen gegeben hatte. Die
Familie wollte zuerſt nicht zulaſſen, daß er
ſich wegen ſeiner unerlaubten Rückkehr beder Gcheinpelet meldete ſchließlich aber
that er es doch. Herr Cochefert bekundete

das lebhafteſte Intereſſe für den reuigen
Sünder und erwirkte vom e

hafte Aufführung ſich das Vertrauen ſeiner

erfaßt: ein un

dem elegant gekleideten Manne den längſt



G. S. Roltahausen, Wiltenberg, Colſegienstrasse 90.

Gründung 1837. C u ech 5 an 8 l un Gründung 1837.
Grosse Auswahl e Aen und Seht Wnghscher Buckskins in erprobten Qualitäten.

Muſter franko gegen franko.

Prima All e aurer- e e5 Baukalk und Putzer- Arbeiten I. D.
Neubauten O 58 Einem hochwohllöblichen Publikum von Annaburg und Umgegend die

ſoeben eingetroffen, empfiehlt von Reparaturen, Aufstellen 9 ergebene Anzeige, daß ich den

Annaburg. W. Kunze. von Gypsbohlenwäncien, desol. 98 Guh dl
3 hon und C te khof Zum Schwarzen Adlerhinſichtlich ſeiner guten Qualität bedeu 8 rt.

tend billiger als ſolcher durch die Genoſſen werden ſo un n n e von Herrn Gustau Hagemonm käuflich wur habe.

ſchaft r Wagner C Marx, Ich bitte höflichſt, das meinem Hertn Vorgänger in ſo reichem MaßeDoldorferſtraße geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen. Jch werde
Leip; ziger ſtets bemüht ſein, ſammttche Wünſche meiner geehrten Gäſte voll und 56

ettes, Krage ganz zu erfüllen.
Taſelcompotfrichte de ſchehen Dehhpfe, Annaburg, den 1. Mai 1900. Hochachtungsvoll

dob be et v Sorſetts, Handſchuhe Bernhard Brandt.Birnen rothe ganze d weiße -chürgen I. e vrucht 150 90 1,25 75 J ſeidene Schäle, See e3 1,70 95 n 4 9Erd beeren Schleifen in allen MuſternKirſchen ſchwarz 990 W ind Farben, ſowie Strumnpf-
ohne Steine 1,90 1,10 1,60 80 Waaren in großer AuswahlReineelauden 1590 1,15 1,40 85 empfiehlt

Wallnüfſſe 1,90 1,10 1,50 6 ustay Albrecht.
Birnen weiß, halbe eFrüchte 1, 9 1 „95 S e reinbfiehlt Olto Riemann. nn eI Haltharster ſind zu haben bei

e aus der Fabrik Sehbast. Schütaneyer-Pussbodenack en
e Dresden, S Perlangen Sir grak ig S Wre An len pnd frauto von E. Sitten Verlag Oder Umzugshalber verkaufe sämmtliche Artikel

empfie ie otheke Annabur i. Gr. ichilluſtrir-n Wohenſgei Dre en ar r meines reichhaltigen Waarenlagers zu
Empfehle e searbete n leicht und Seſtes nd Liligſes Samiſten- und Stauen-

laufende biatt. Abonnement pro Guartal 4,20 Mart. bedeutend herab ese ten

Marke „Sturmvogel“ empfiehlt mung Känlig.
S ſtaunend billigen Preiſen unter einähriger Garantie. Senf unricenmAnnaburg. Wilh. Grahl. mpfiehlt S Riemann-

l d fS Für Magenleidende! eW denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß e e ee ehe t r Worte We zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige e De

katarrh, genkrampf,Merten aturrh, Zegeutranz Verſchleimung e Geſchäfts-LAlebernahme.
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen7 ſat Se Ja erprobt ſind 7 iſt dies das bekannte nie en s inem geehrten Publikum von Schweinitz und Umgegend die ergebene

Vedauungs- und Blutreinigungsmittel, der theilung, daß ich denHubert Allrich'ſche Kräuter- Wein Gasthoff zum Kronpina“
Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 9 Schweinitzer Weinberge G

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen VerdauungsHrganismus J räuflich erworben habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mit nur guten Speiſen
des Menſchen obne ein Abfübrmittel zu ſein. KräuterWein beſeitigt alle Stör- I und Getränken aufzuwarten, und bitte die geehrten Herrſchaften um gütige Unter
ungen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen ftützung. Gleichzeitig bringe meinen herrlich gelegenen Ganten mit Kegelbahn
den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes. in empfehlende Erinnerung, ſowie den Vereinen und Schulen ſtelle den Saal

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime zur gefälligen Benutzung.
erſtick.. Man ſollte alſo nicht fäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sod n Hochachtungsvoll Carl Schmidt.
brennen, Blähungen, Zebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden

ch einigen Mal Trinken beſeitigt a Ihlverſtop ung ren ünangenehme Folkgen, wie Zekkemmung, Kolikſchmer e e e an verſtopfung e e es eber, Milz u. Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden durch den Kräuter Wein raſch u. gelind

beſeitigt KräuterWein behzebt jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen E. ſaure Gurken, i r Sagt- und
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen M lagdeb. Sauerkr aut,
jHageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftung h eſind e die gelge ſchlechter Verdauung, wangeiheſte Blutbildung v eines krankhaften Zuſtande M ne Apfelſinen, Speiſekar toffeln

der Leber. Bei gänzkicher etillkoſigkeit, unter nervöſer Aöſpannuug und Gemütsverſtim- hat zumung, ſowie häufigen n Vhtafteſen Rächten, e oft ſolche Kranke a 7 friſche Citronen, Otto Freitag Gartengutsbeſitzer
hin. K. Kräuter Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. ar Kruäter- Bruch Chocolade in Ploſſig.
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu

ürger-Schützen-Perrin.nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue empfiehlt C. Geistk.
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

S d Die heute Donnerstag
S 3. Mai fällige Monats

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Anng Deutschen Cognac
burg d e Prettin, Pretzſch, Don mitſ e Schönewaide Perzberg a B. in Flaſchen zu 60 Pfg. 1,50 u. 3,50 Mk. 7
Schlieben, Salkenberg, Corgau u. ſ. w. in den Apotheken Verſammlung fällt aus,Auch verſendet die Firma Hubert UlIrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und ranzöſitſu en Cognac S C die n Perl eg
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands in Flaſchen zu 50 Pfg., m Mk., 2,2 O e findet am Donnerſtag den

porto und kiſtefrei. 450 und 600 Mk. e W 10. Mai ſtatt.mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! mann Gbezanen aus de etelae des r e Der Vorstand
Man verlange ausdrücklich J Hubert Ullrich'ſchen Kräuter- Wein der b potteabg aus eſſante ind ſchnel

Mein Krä in iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Mal in 4500, Weingen 190 hen e ehe hen net W ten Wiſtenbarten die Suchdruckerei.
S r amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe a Rechnungsformulare m Redaktion Drn g nd Verlag

e z l ſind vorrätig in der Buchdrucker von Hermann Steinbeiß in Anngburg.
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